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se Abonnements⸗Einladung. 

zer Unſere geehrten Leſer, namentlich die 

im auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 

> nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. In den nächſten Tagen 
erreicht der von uns veröffentlichte Roman 
„Die Grafen von Dürrenſtein“ 
ſein Ende und werden wir alsdann mit 
dem äußerſt ir tereſſanten, höchſt feſſelnden 


Roman: 
„Vater und Tochter“, 
aus dem Franzöſiſchen von 


* N n n. — Derſelbe wird das regſte In⸗ 
bil en und unſere Leſer in fort⸗ 
a geſetzter Spannung erhalten. 


— 


ſcheine ner Zeitung beträg! 
ren auf allen Poſtanſtalten enteliähe, 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
riet" Die Redaktion. 


Deutſchland. 
Deutſcher Meichstag 
32. Sitzung vom 14. Junk. 

Das Haus iſt mäßig, die Tribünen ſind ſtark 
beſeßt. | 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminifter v. 
Bötticher, Krlegeminiſter Bronſart von Schellendorff, 
Staatsſekretär Dr. Stephan und mehrere Bundes- 
Kommiſſart; ſpäter Reichskanzler Fürſt Bismarck. 

Präſident v. Levebom eröffne die Sitzung 
um 12 Mr 20 Minuten mit ge ſchäftlichen Mitthei 
lungen. 

Eingegangen iſt eine Vorlage betreffend Literatur⸗ 
konvention mit den Niederlanden. 
nehmigt. 

Tagesordnung: 

J. Bericht der Wahlprüfungekommiſſion über dit 
Wahl des Abg. v. Colmar Mepenkurg (d.-konſ.) im 
1. Wahlkreiſe des Regſerungshelirke Bromberg. 

14 Die Wablprüfungekommiſſton beantragt: 

„1) die am 11. Juli 1882 für den erſten 
Wahlkreis des Reglerungsbezuks Bromberg, 
Königreich Preußen, erfolgte Erſatz ahl des 

5. Boligeipräfidenten von Colmar Mienburg 

u Poſen für gültig zu erklaren; 

2) den Herrn Reichskanzler unter Beifügung des 
Proteſtes und des auf denſelben bezugneh⸗ 
menden Schreibers des Franz Slodowy vom 
28. April 1883 und der bisher verhandelten 
Akten, zu erſuchen: 

dem Schmidt Michael Kleß und den Eigen⸗ 

thümer Ehmelnlk, beide aus Roman shof 

O. G. über einen im Proteſt behaupteten 

Vorgang bei der Wahl zu Romans hof 

zeugeneldlich vernehmen, alsdann dieſe Aus⸗ 

ſagen nebſt den bereits verhandelten Akten 
der königlichen Staatsanwallſchaft zur Er 
wägung, ob je nach dem Reſultate derſel⸗ 
ben zu einem ſtrafrechtlichen Verfahren ge- 
gen Krüger oder gegen Slodowy Veran- 
laſſung vorliege, zugehen zu laſſen, und 
nach Abſchluß der Ermittelungen reſp. des 

Verfahrens dem Reichstage unter Belfügung 

der Alten Mitiheilung zu machen.“ 

Abg. v. Köller (d.⸗konſ.): Schon wlederholt 


it davon die Rede geweſen, daß die Wahlprt fungen] Initiative ergriffen, die jo nothwendige Schnellverbin⸗ daß wir gerade 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Matt 0 Pfennige. 


Preis der zweimal täglich er⸗ 
. | 


Es werben wlederum einige Uclaubegeſuche ge- | 


richt raſch genug erledigt werden. Dieſer Vorwurf 
tafft nicht die Kommiſſion, er iſt vlelmehr größten 
theils in der mangelhaflen Subſtantitrung vieler Pro⸗ 
teſte zu jochen, wie bereits bel der Wahlprüfungs- 
ſache des Abg. Cronemtyer der Abg. Irhr. v. Man- 
teuffel mit Recht betont hat. Von den 53 Wahl- 
proteften haben nur 6 zur Urgültigkeltserklärung ge- 
führt. Ein Belfpiel der eigenthümlichen Art von 
Wahlproteſten iſt der vorliegende, in welchem eine 
Reihe unwahrer Dinge behauptet iſt. Solche Vor⸗ 
fonimnifje gewinnen an Bedeutung, wenn Mitglieder 
des Hauſes es find, welche derartige Proteſte einbrin⸗ 
gen, wie dies im gegenwärligen Falle vom Abg. 
Richter⸗Hagen geſchehen if. Und was war der Er⸗ 
folg? Die Kommiſſion hat trotzdem einſtimmig die 
Gültigkeit der vorliegenden Wahl beantragt, nachdem 
die eldlich erfolgten Vernehmungen dargethan, daß bie 
Behauptungen jenes Proteſtes unwahr And! (Hört! 
hört! rechts.) Ich bin zwar davon entfernt, den Abg. 
Richter für die Unwahrheiten jenes Proteſtes verant 

wortlich zu machen, aber ich möchte doch die dringende 
Bitte ausſprechen, daß die Mitglieder des Hauſes, 
welche ſolche PBrotsfte einbringen, ſich in einer Wetie 
inſormiren, daß derartige Dinge vermieden werden. 
(Bravo! rechts.) 

Abg. Richter (d. freiſ.) erwidert, daß die 
Abgeordneten leicht in die Lage kommen, Proteſte ein- 
zubringen, die aus dem Lande von Leuten kommen, 
die in der Abfaſſung ſolcher Schreiben nicht genügend 
bewandert find. Die Konſervateven lebten von den 
Wazlderinfluffungen und je ſtärker dieſe, deſto häufiger 
jelen die Proteſte. Die langſame Erledigung der 
Wahlprüfungsſachen liege an den Verſchleppungen ſei⸗ 
tens der Behöeden, namentlich der ſächſiſchen. 
Alg. Frhr. v. Malzahn ⸗Gültz (d. konf.) 


beſtreitet entſchleden, daß die Kor ſervativen ihre 
Wahlen dem 


f Wahl- Apparat zu danken hätten. Der 
Einfluß des rieſigen Wahlapparates der Linken rt 
wahrlich nicht geringer als der angebliche Regie unge ⸗ 
apparat. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

Nach lurzen Bemerkungen der Abgg. Dirichlet 
(o.-freiſ.), v. Köller (d.-konſ.) und Dr. Fehr. 
v. Heereman (Zentr.), wird die Wahl des Abg. 
v. Colmar einhellig für gültig erklärt, und auch der 
zweite Kommiſſionsantrag angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz Ent- 
wurfs betreffend die Verwendung von Geldmitteln aus 


Reiche fonds zur Einrichtung und Uaterhaltung von 


Poſtdampfſchiffs⸗Verbindurgen mit überſerlſchen Läu⸗ 
dern. 
Die Vorlage lautet: 

„s 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, 
die Einrichtung und Unterhaltung von regel- 
mäßigen Poſt Dampſſchiffsverbindungen zwiſchen 
Deutſchland elnerſelts und Oſtaſien bezw. 
Auſtralien andererjeits auf eine Dauer bis zu 
fünfzehn Jahren an geeignete Privatun ternth⸗ 
mungen zu übertragen und in den bierüber ab- 
zuſchließenden Verträgen Belzülfen bis zum 


aus Reichsmitteln zu bewilligen. 

§ 2. Die nach § 1 zahlbaren Beträge find 
in den Reiches haushalts⸗Etat einzuſtellen.“ 
Staate ſekretär Dr. Stephan: Der vorlie- 


ſchränken kann. Zunächſt wird man der Vorlage 
nicht den Vorwurf machen können, daß fie haſtig und 
in aller Eile eingebracht ſei. Seit z vel Monaten be- 
reits beſchäftigt ſie die öffentliche Meinung, und ſie 


Zuſchriſten an die Regierung, auch aus nicht beihel 
ligten Kreiſen, beweiſen. Die Vorlage will nicht etwa 
theoretiſche Lehm inungen verwirklichen eder ein Staats- 
monopol ſchaffen, noch weniger will fie ein Ideal des 


ſogenannten Staatsſonlalismus erfüllen, fie it viel- greifung von Mitteln zu geben, w. 


Montag, den 16 


— 


Juni 1884. 


dung mit wichtigen überſeeiſchen Punkten in's Leben 
zu rufen. Zwar zolle ich dem Muthe und der Auf⸗ 
opferung, mit welcher Männer Hamburgs an dleſt 
große Aufgabe bereits herangetreten find, alle Aner- 
kennung, allein die von dieſen eingeführten Verkehrs 
einrichtungen find nicht ausreichend. Dleſe Linien wer 

den übrigens keineswegs durch unſer Projekt geſchä⸗ 
digt, denn fe find lediglich Frachtdampfer-Anten und 
verhalten ſich zu den unfrigen etwa wie Güterzüge zu 
den Kourierzügen. Redner verlieſt einzelne Stellen 
aus verſchiedenen Denkſchriften, welche die Vorlage 
freudig begrüßen, da durch fie endlich die Mittel er⸗ 
urlffen werden zur Hebung des deutſchen Welthandels 


‘ 7° 
Inferate: Die Ageſpaltene Betitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 5 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sorechſtunden von 12 — 1 Uhr 


Jeilun 


Nr. 276. 


müſſen, beſonders bezüglich der Kolonialpolitik, ſonſt 
ſetzen ſich die anderen Nationen überall feſt und 
Deutſchland hat das Nachſthen. Zur Freude der 
Deutſchen im Auslande haben wir bereits unſere Ma- 
rine an den in Rede ſtehenden Küſten etablnt. Die 
Stellung aber, welche die Marine dadurch erhält, daß 
fe zur Poſtbefördrrung fremde Hülfe in Anſpruch 
nehmen muß, iſt ihrer nationalen Stellung unwürdig. 
Nehmen Sie die Vorlage an, ſie bedeutet eine natio- 
nale That! (Bravo! rechts.) 

An der weiteren Debatte betbeiligen ſich noch der 
Abg. Richter, der Staate ſekretär Ur. Stephan 
und der Reichsſchatzamts Direktor von Bur⸗ 


und zur marilinen Emanzipation von Englend und char d. 

auch Frankreſch. Wer ſich jetzt nicht rührt, der hat Abg. Meier Bremen (nat.-lib.) tritt warm 
ſpäter das Nachſehen. Soll die deutſche Nation, | für die Vorlage ein, ſeine Ausführungen blelben je⸗ 
deren Thatkraſt und Unternehmungsgeiſt weltbekaunt doch, wegen der Unruhe des Hauſes in der vorgerück⸗ 


U 
1 


Höchäbetrage von jährlich 4 Millionen Mark; lich die Yaregung in einer 


| 
gende Grjekentwurf iſt jo allgemein bekannt, daß ich drück n — koſten würde, die diutſche Flazge ſpazieren Beztehungen zriſchen Frankreich und Deutſchland be⸗ 
mich auf die Darlegung einiger Geſich tepunkte be⸗ zu fahren. Es iſt in der That me kwürdig, wie ſehr (is trächt gen köynte?“ 


und weltbedcutend find, auf dieſem Geblete als Aſchen⸗ 
brödel zurückbleiben? Die Herren von der Li ken, 
welche gigen die Vorlage eifern, legen wahrlich einen 
geradezu jubalternen Maßſtab an dle große Frage 
von nationalir Bedeutung. Laſſen Ste doch den 
nationalen Geſich spunkt walten und bedenken Sie, 
daß wir ſchon in 10 Jahren verarlige Erfolge zu 
verzeichnen haben werden, daß man überhaupt gar 
nicht mehr wird begreifen lönnen, wie überhaupt je ⸗ 
mals Stimmen gegen die Vorlage haben laut werden 
können. (Zuſtimmung.) Rühren wir uns daher in 
unſerer Jugendkraft und unter dem Banner des wie⸗ 
dergerinten Vaterlandes!  (Lerhaftes Bravo! mit Aus⸗ 
nahme der Lisken.) 


Abg. Dr. Bamberger ( freiſ.) wendet ſich 
in langer Ride gegen die Vorlage. Der Staatsſelre 
tür Dr. Stephan werde es hoffentlich erleben, daß 
add ohne das Zuſtantefommen der Vorlage der Han⸗ 
del Deutſchlands ſich in 10 Jahren gedeihlich ent⸗ 
wickelt haben werde. Die Vorlage hade ihn ſchmerz⸗ 
lich enttäuſcht wegen ihres Mangels an ſachlichem In- 
balt. Die Phantaſie ſpiele dabei die Hauptrolle. 
Die Volke vertretung aber habe ich lediglich mit der 
forgfältigen Frage des Handels und Verlehrs auf der 
einen und dier Steuerloſt auf der anderen Seite zu 
beichäftigen. Aus der Vorlage könne man ſich kein 
Mares Bild machen, wie de Hebung des Handels durch 
die neuen Linien bewirkt werden fol, Man ſage tin- 
fach: nir müſſen mehr Geld dafür ausgeben, well 
andere Nationen das auch thun. Das würde eine 
himmelſchretende Verſchwendung ſein. Nidner beſtreittt 
dann eingehend die Bedürſnißfrage, da bereſts ander⸗ 
weitig 54 Schiffe den Verkehr mit jenen Ländern 
unterhielten. Er und jeine Frtunde können deshalb 
nicht für die Vorlage ſtimmen, welche feine nationalen 
Ventheile bringe, dem Steuerzahler aber neue Opfer 
auferlege. (Bravo! links.) 
\ Reichskanzler Fürſt Bismarck: Es kann 
nicht die Aufgabe der Regierung ſein, Ihnen. den Be: | 
weis zu liefern, ob aus der Annahme der Vorlage 
ein finanzieller Ueberſchuß oder cin Volkswirihſchaftliches 
Plus ſich ergeben wird. Die Regierung giebt ledig: 

Sache, die ſie für nuß⸗ 
brirgend für die nationale Wohlfahrt hät. Ste aber 
Gur Linken) kommen einfach mit einem, durch g⸗wiſſe 
Mult'plikationen willkürlich geſtalteten Rechen tximptl! 
darüber, was das Vergrügen — wie Sir ſich aus 


rie Grenzen der wirthſchaſtlichen Ueberzeugung zuſam⸗ 
menſallen mit den Grenzen der Fraktion. (Seh 
jet) Ste en Sie (zur Linſen) auch Liefer Vorlage; 


Linſen 


beute zwiſchen 1 und 5 Ühe anders über zeugen laſſen. 
Jedenfalls aber iſt die Regitrung Ihnen gegenüber in 
dem Vortheil, daß man ihr nicht den Vorwurf machen 
kann, fie habe es vera ſaͤumt, eine Anregung zue Er⸗ 
lche nach ihrer feſten 


mehr lediglich dem Wunſch und der Ueberzeugung ent- Ueberztugung die Intereſſen der Nation und deren 


ſptungen, daß dadurch ein praltiſches Ber ü fuß des 
Landes befriedigt wird. 


Reichstag noch übrig bat. (Sthe gut! rechts.) Die 
Nation empfindet, daß die Ait, 


dem Anjeben des Reichs enmtſpricht. 
wir das Kürzlich bei der Grundsteinlegung des Reichs 


tags von erhabener Stelle hörten — gottlob die Kraft Einſte glauben, daß wie aus bloßer Litbhaberei der⸗ Nals einen preußiſchen Agenten, daß der Korreſpondent 


gewonnen, die Pflege ihrer Wohlſahrt ſelbſt in die 
Hand zu nehmen. 
Haufe.) Mit der Vorlage hat der Relchekanzler die 


Kifentfalkang fördern, 
Jede Polemik, die ſich auf 
jenes Gebiet begiebt, verzögert nur die Verhandlungen Corto zd ada Samoa ſchreiben! (Bravo! kechte.) men, fo 
und raubt uss die wenige, koſtbare Zeit, die der 


Vorlage ab, ſo werden wir Ihnen dits auf Ihr 


Abg. Graf Holſtein (deutſchkonſ.) : Die 


Quixnteſſenz der Vorlage liegt für uns in der Ueber⸗ 
wie wir uns derzeit zeugung, daß nur durch cine regelmäßige und ſtaat - lebe ſtit langer Zeit in Paris. 
an dem Welthandel betheil gen, nicht der Größe und lich geſicherte überſeeiſche Verbindung für die beimiſche“ Jahre war ich Redakteur am 

Sie hat — wie Produktion ein dauerndes Abſatzgebiet geſchoffen und des deutſch franzöſiſchen Krieges bielt ich mich in 


erhalten werden kann. Es wird doch Niemand im 


artige Ausgaben bewilligen. Scheuen wir und doch 


(Der Reichskanzler erſcheint im nicht, aus Liebe zur grauen Theorie einen ſolchen mit mir verwechſelte, in Brives als franzöſi⸗ 


Ich habe das lebendige Gefühl, 


Schritt zu thun! 
jetzt auf dieſem Gebiete eingreifen 


Kolenie von Paris ein gewiſſes Auſſehen erregt. Um 
nun zu erfahren, welchen druck daſſelbe auf de 
T wi bat — 
fine Meinung zu äußern. Ich habe das Buch 


gegenüber auf, Ihrem durch die Fraftlonegrenzen be⸗ nung berbelzuſühren. 
erfreut ſich der allgemeinſten Sympathie, wie zahlreiche ſtmmten Standpunkt, jo werden Sie ſich ſchwerlich! Erzählungen von prrußſſchen Spionen und andere 


Lehnen Sie (zur Linken) die 


ten Stunde, leider unverſtändlich. 3 

Alg. Dr. Reichenſperger⸗Kreſeld (Zen⸗ 
trum) beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an dit 
Budget⸗Kommiſſion. 8 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

T.-D.: Zweſte Berathung des Arbeiter- Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes. 

Schluß 5, Uhr. 


Deutſchland. 6 

Berlin, 15. Juni. Die Veröffentlichung von 
Victor Tiſſot's neueſtem Buch „Die preußi⸗-x 
ſche Gehelmpolizel“ bat in der deutſchen 


leſen,“ ſagte der Botſchaſter, „und meine Anficht 
dahin, daß der Verfaſſer gröbiich getäuſcht worden if, 
Sein Buch iſt nur ein geſchicktee Gewebe von Poli⸗- 
zelberichten und Erfindungen und hat keinerlei ernſt: 
hates Dokument zur Unterlage.“ „Glauben Sie,, 
fengte der Interviewer, „daß die Feindſeligktit gegen 
die in Paris libenden Drutſchen in der letzten Zeit 
zugenommen har?“ „Rein,“ erwiderte der Fürſt. 
„Ich habe ſtets einen Unterſchied gemacht zwichen 
einigen Gurpen von Ag tatoren und den verſtändigen 
Franzeſen. Die erſteren find immer bereit, die Ani⸗ 
moſität der Gefühle zwiſchen den beiden Völkern auf⸗ 
zurcgin, während die Anderen ſtets friedfertig find. 


Es iſt ſchwer, fi eine genaue Vorſtellung von dir 
Wirkung ſolcher Böcher zu machen, wie ſie Herr Paul 


Dergulede herausgegeben hat, oder von den Pu- 
blkalionen niederer Gattung, wie der „Anti- Pruſſten“ 
und der „Anti- Berlin“. Aber ich glaube, daß die 
induſtzülle Kiſſe zum großen Thelle die Schuld trägt 
an dir gegen die Deutſchen bekundeten Feindſeligkelt. 
Die maſſenhafte Entlaſſung deutſcher Arbeiter aus den 
Raffinesien und anderen Etahſiſſements hat natürlich 
nicht verfehlen können, einen lebhaften Groll hervor⸗ 
zurufen. Wir beben jedoch verſucht, ihn abzuſchwä⸗ 
chen, Inden wir die entlaſſenen Leute nebſt ihren Fa⸗ 
mihen nach Deutſchland beförderten.“ „Aber glau⸗ 
ben Sie nicht, daß eine momentane Gereitztheit die 


„Ich hoffe auff ichtig, daß fie 
es nicht wird. Das Einvernehmen war niemals voll⸗ 
ſtändiger zwiſchen den beiden Regierungen. Auf bei⸗ 
den macht man Ax ſtrengungen eine Verſöh⸗ 
Ich erkläre formell, daß die 


Seiten 


Geſchichten dieſes Genies reine Phantaſiegebilde find,“ 
Der Redakteur der „Morning News“ hat dann 

auch den deutſchen Zeitungs⸗Korreſpondenten Hern 
Albert Bickmann aufgeſucht, welchen Herr Tiſſot in 
ſaner leichtfertig gehäſſigen Manier als den Leiter des 
angeblich in Paris beſtehenden deutſchen Spienage⸗ 
wiſens hingeſtellt bat. „Ich kan nicht begreifen, 
ſagte Herr Beckmann, warum man mit meinem Na⸗ 
viel Aufhibens gemacht hat. Ich bin ein 
Journaliſt wie Sie, und meine Lebensgeſchichte iſt ſehr 
einfach. Ich bin ein ehemaliger Hanngveraner und 
Während mehrerer 
„Temps“. Während 


Brüſſel auf und man beivachtele mich dort jo wenig 
der „Gazette de Franct“, Herr Bourgeois, den man 


ſcher Agent verhaftet wurde. Ich wollte eben 
nach Hannover abreifen, als ich erfuhr, daß tin Ber- 


ee en 77 
* e eee | 
Br" daher zu dem preußischen Geſandten Herrn von Ba- 
N baftsbefehl wurde in Folge deſſen zurückgenommen. 


lan, um deſſen Intervention anzurufen, und der Ver⸗ 
Nach dem Friedensſchluß begab ich mich nach Berlin, 


* 


E 

f wo die Anfrage an mich gelangte, ob ich eine Stel⸗ 
* lung bei der deutſchen Botſchaft in Paris annehmen 
E wolle, ein Poſten, welchen auszufüllen ich durch meint 
1 Kenntniß der franzöſtſchen Hauptſtadt im Stande war. 
6 Meine Funktionen beſtanden darin, Auszüge aus den 
2 Blättern aller Länder, welche für Deutſchland von 
1 Jutereſſe ſein konnten, anzufertigen. Wenn Herr Tiſſot 
mich darauf hin als einen geheimen Agenten charak- 
h terifiet, fo kann ich jagen, daß alle Geſandtſchaften 
5 Europas ſolche Agenten unterhalten. Die Wahrheit 
b iſt, daß die Beſchuldigung, welche Herr Tiſſot gegen 
17 mich erhebt, ihm durch einen perjönlichen Feind von 
. mir eingegeben iſt. Dieſer will mir übel, well ich 
mit einem meiner Freunde die Leitung der „Franzö⸗ 
ſtſchen Korreſpondenz“ erworben habe, deren Eigen ⸗ 
thümer der verſtorbene Dr. Landeberg war. Mein 
Traum iſt die Verſöhnung Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands, und ich bebauere tief, daß dieſe Berföhnung 
durch unſinnige Anſchuldigungen und offenbare Ver⸗ 
leumdungen gefährdet wird.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Juni. Die Fahrpreis - Ermäßi⸗ 
gungen, welche auf den Staatseiſenbahnen den nach 
Ferienkolonien reiſenden Kindern und deren Begleitern 
bewilligt worden ſind, werden auch in dieſem Jahre 
gewährt. Ebenſo erhalten arme ſkrophulöſe Kinder 
und deren Begleiter für die Fahrten nach Kinderheil⸗ 
ſtätten Fahrpreis⸗Ermäßigungen, nämlich Beförderung 
in dritter Wagenklaſſe zum Preiſe, wie er den Sol- 
daten zuſteht. Die zum Beſuche heilkräftiger Bäder 
mittelloſen Kranken bewilligte gleiche Fahrpreis - Er- 
mäßigung erſtreckt ſich jedoch nur auf den Beſuch 
von Bädern und Kuranſtalten (Trinkanſtalten) keines 
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Kr wegs aber auf den Beſuch von Krankenhäuſern. 

* — — Die Blätter für höheres Schulweſen melden, 
1 daß am 6. Oktober in Breslau eine Verſammlung 
x von Abgeordneten ſämmtlicher Provinzvereine von Leh⸗ 
x 


rern höherer Lehranſtalten Preußens fatifiaden wird, 
um über gemeinſame Schritte zur Gleichſtellung der 
ſtudirten Lehrer mit den Richtern erſter Inſtanz in 
Gehalt und Einkommen zu berathen. Man glaube, 
daß die Stimmung in den leitenden Kreiſen für eine 
jenen Wünſchen entſprechende Löſung der oft erörter⸗ 

ten Frage augenblicklich ſehr günſtig ſei. 
IR — Nach einer vom 6. d. Mts. datirten Be⸗ 
7 ſtimmung des Rtichspoſtamts ſoll das für unanbring⸗ 
liche Pakete und Werthbriefe vorgeſchriebene Verfahren 
der Unbeſtellbarkeits - Meldungen auch auf ſolche bei 
Poſtanſtatten des Reichepoſtgebiets eingelieferte Poſt⸗ 
anweiſungen Anwendung finden, welche am Beflim- 
mungsorte wegen ungenauer oder unvollſtändiger Be⸗ 
zeichnung unbeſtellbar werden. Die Vorſchrift, wonach 
Poſtanweiſungen, welche wegen ungenauer Auſſchrift 
nicht beſtellt werden können, obne weiteres nach dem 
Nd enden ar wird von demſelt 
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ir 


anweiſungen tritt durch die Neuordnung keine Kenpe- 
rung ein. 
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Schiffen an. Nachdem die Fahrt bis durch die Tonnen 
gemacht, legte zunächſt „Das Haff“ an der „Martha“ 
an, die Schiffstreppe der Letzteren wurde herabgelaſſen 
und ſämmtliche Paſſagiere beſtiegen den Lloyddampfer, 
demnächſt legte auch der „Wolliner Greif“ an und 
circa die Hälfte der Paſſagiere deſſelben begaben ſich 
gleichfalls an Bord der „Martha“. Auf Letzterer 
entwickelte ſich bald ein ſehr reges Leben. Mit dem 
größten Intereſſe wurde die prächtige Einrichtung des 
Schiffes in Augenſchein genommen. Die Damen be⸗ 
zeugten ein beſonderes Intereſſe für die Küche, in 
welcher für 500 Perſonen zugleich gekocht werden kann, 
ferner für die Waſchkammer und die Bäckerei, während 
die Herren den Maſchinen und den auf dleſem Schiff 
ganz ausgezeichneten Sicherheitsvorrichtungen ihre Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkten. In höͤchſt gaſtfreundlicher Weiſe 
hatte Herr Direktor Schultz in den Kajüten und im 
Salon für eine leibliche Erfriſchung geſorgt. Auf der 
Fahrt durch die Oder wurde der Dampfer an allen 
Oriſchaften auf das Lebhafteſte begrüßt, in 
Glienken war eine dort zu einer Feſtlichkeit vereinigte 
Geſellſchaft (Kollegium der Freunde) mit ihrer Mufit- 
kapelle an's Bollwerk getreten und brachte einen muſi⸗ 
kaliſchen Gruß, auch in Gotzlow, Sommerluſt und 
Frauendorf wiederholten ſich die Begrüßungen, während 
die hieſigen Ruderklubs mit ihren Booten dem Dampfer 
berells auf einer größeren Strecke entgegen gefahren 
waren. Bel der um 8½¼ Uhr Abends erfolgten An⸗ 
kunft am hieſigen Bollwerk hatten ſich daſelbſt Tauſende 
eingefunden, welche das Schiff mit Hurrahrufen em⸗ 
pfingen, während auf dem Lloyddampfer „Katie“ eine 
Muſikkapelle bemüht war, ihren verſtimmten Inſtru⸗ 
menten einige harmoniſche Töne zu entlocken. Sicher 
war jeder Theilnehmer von der Fahrt in jeder Weiſe 
zufrledengeſtellt und hat ſich überzeugt, daß die Ein- 
richtungen der „Martha“ (wir behalten uns vor, über 
dieſelbe noch ausführlich Mittheilung zu machen) ganz 
vortreffliche. Durch die Einſtellung der „Martha“ 
iſt die Verbindung zwiſchen Stettin und New York 
tine mehr geregelte geworden, möge dieſelbe für den 
Handel Stettin's ſegensreich ſein. 

— (Billige Rügenſahrt.) Die für den 21. bis 
23. d. Mts. geplante Extrafahrt nach Rügen wird 
von denen vergangener Jahre inſofern erheblich ab⸗ 
weichen, als zuerſt vor dem neu erſtandenen reizvollen 
Badeorte Binz gelandet, ſodann die Fahrt nach dem 
benachbarten Saßnitz⸗Krampas angelreten wird. Den 
Zouriften bleibt die Wahl, auf wilder Station fie 
abſteigen wollen, ohne daß der auf den außecordent⸗ 
lich niedrigen Saß von 5,50 Mark normirte Fahr. 
preis dadurch alttrirt wird. Wer Binz und die Um 
gegend — wir verweiſen auf das in der Nähe be- 
legene Jagdſchloß — noch nicht kennt, wird bei der 
Wahl dieſer Tour nicht zu kurz kommen. Von Binz 
ſowohl als von Saßniß⸗Krampas findet am Sonn 
tag (22.) eine Extrafahrt nach Stubbenkammer ſtatt, 
an welcher Diejenigen, welche dieſen wundervollen Fleck 
der Erde noch nicht kennen theilzunenmen in, 7 


legenheit haben. Die Rückfahrt n Monta 
frühzeitig angetreten, daß in Stettin noch der Anſchl, 
am die hauptſächlichſten Eiſenbahnzüge ertelcht wird. 
Die Preiſe für Logs ic anf den Stationen ſind vor 
Idee wie allfäbrlich ſeſt abgemacht und fo Feiarſſen, 
F dle Touriſten mit den ſogenaunten don Pretſen 


keine unliebſame Bekanntſchaft zu machen Raunen und ig 
Niemand wegen Uebertheuetung ich zu beklagen 17 


Die Annoncen bringen darüber das Nähere. Der 


in wie aufgenommen, {m Bapenwofle den [entworfene e Bnupt und 
auch der „Wolliner Greif“ hinzu und ſchloß ſich beiden 


genommen, die beiden Küraſſiere der Hauptwache 


zugeführt. 
* i > 9 on 


Fermann für die Serienfolonien beflinmt worden 


ä 
der einzelnen Poſitlonen für 


angenommen, Heute Abend wird eine nochmalige Be⸗ 
ſprechung des Tarifs zwiſchen der Meifter- und Ge⸗ 
ſellen-Kommiſſion ſtattfinden. Montag, den 23. 
d. M., wird in den einzelnen Werkſtätten den Mei⸗ 
ſtern der Tarif vorgelegt werden und wird in den⸗ 
jenigen Werkſtätten, in denen derſelbe nicht bewilligt 
wird, der Strike eröffnet werden. Die arbeitenden 
Geſellen zahlen zur Unterſtützung der Strikenden 1 M. 
pro Woche. Von den Strikenden werden Mitglieder 
gewählt, welche die Herberge und die Bahnhöfe beob⸗ 
achten. Bei Beginn des Strikes wird Roſengarten 6 
ein Arbeitsnachwelſe⸗Burtau, bei welchem alle Tiſchler⸗ 
geſellen berückſichtigt werden, gleichviel, ob fe Mitglie- 
der des Fachvertins find oder nicht, errichtet werden 

— In Kolberg find bereits, nach der am 
Sonnabend ausgegebenen Badezeitung, 255 Badegäſte 
eingetroffen. 

— Der bieſige Brieftauben⸗Verein „Blitz“ ließ 
geſtern die Brieftauben feiner Mitglieder von Anger- 
münde aus aufſteigen. Der Aufflug von dort er- 
folgte um 8 Uhr, bereits vor 9 Übe waren einige 
* Tauben wieder in ihren hieſigen Schlägen ange⸗ 
angt. 

— Aus der auf dem Hofe gr. Wollweberſtraße 
19 belegenen Waſchküche wurden vorgeſtern Wäaſche⸗ 
ſtücke im Werthe von ca. 45 Mk. geſtohlen. 

— Goftern Abend gegen 11 Uhr fand auf der 
Oder ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer „Stet- 
tin“ und dem Dampfer „Stadtrath Hellwig“ ſtatt. 
Dampfer „Stettin“ kam mit zahlreichen Paſſagleren 
von Meſſenthin, während der Dampfer „Stadtrath 
Hellwig“ leer von Stettin kam. Ja der Nähe von 
Herrenwieſe fließen beide Dampfer zuſammen; der 
„Stadtrath Hellwig“ erhielt ein großes Loch am Bug 
und mußte ſofort auf die Wieſen auffahren, auch der 
Dampfer „Stettin“ hat nicht unbedeutende Beſchädi ⸗ 
gungen davongetragen und mußte feine Paſſagiert an 
Bord des Dampfers „Ziegenort“ überſetzen, welcher 
ſie nach der Stadt beförderte. 

— Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr 
beluſtigten ſich vier Malergehülſen mit Bootfahren auf 
dem Damm'ſchen See, plötzlich ſchlug das Boot um 
und nur einem der Inſaſſen gelang es, ſich zu retten, 
die übrigen 3 ertranken. 

— In vergangener Nacht gegen 2 Uhr ent⸗ 
ſpann ſich in der Pölitzerſtraße eine größere Schlägerel 
zwiſchen Zivil und Militär; zwei Küraffiere und ein 
Ulan (Ordonnanz) zogen ihre Säbel und ſchlugen da- 
mit auf den Gärtner Krämer, den Klempner 
Tiſchels und den Arbeiter Peper ein, wobei 
beſonders Krämer jo ſchwere Verletzungen davontrug, 
daß er nach dem Krankenhaus geſchafft werden mußte, 
Die Soldaten waren von dem Klempner Oswald 
Schönfeld zum Einhauen mit der Waffe auf⸗ 
tit worden und wurde Schönfeld deshalb in 


1 


n die bei nicht hinreichenden Mitteln eine Be⸗ 
ung nicht ſollten finden können, ſollte man | 
auf die Dauer von A—5 Wochen mit einem Mu- 


tagstiſche in der Volkslüche zu Hülfe kommen und fe 


Be 


theile niedriger, theils höher geſtellt, jo daß dadurch 
die Geſelea 2 — 3 M. pro Woche wehr verdienen. fentlichkeit gelangten. Wir empfehlen es daher jedem 
Der Tarif warde von der Verſammlung einſtimmig Freunde geſelliger Unterhaltung beſtens an. 
Anlettung, ſich in den ver⸗ 
ſchiedenſten Verhältniſſen des Lebens und der Gejell- 
ſchaft als feiner, gebildeter Mann zu benehmen. Bon 
Jobann Edler von K. . . sh. Wien bel Hart- 


ruht darin, daß in 


ehenfpieler-@ebel felben nur. fi 


mniffe und Studien 


welche bisher in keinem ähnlichen Werke zur or I 


Der gute Ton, 


leben (1,20 Mark). 


Wer den Inhalt der gewöhnlichen Komplimen⸗ 
tir- und Anſtandspücher kennt, wird ſich durch das 
vorliegende Buch angenehm überraſcht finden. Alle 


Verhältniſſe des ge vöhnlichen Lebens find in gleich 
ſorgſamer Weiſe berückſichtigt und fleht man jeder Zeile 
2 eg 14 an, daß es kein 
ompilator aus anderen Büchern zuſammengeſchrieben, 
ſondern daß ein Mann von Welt nun pa in der 
beſten Geſellſchaft gewonnenen Erfahrungen niederge⸗ 
legt hat. 1151 

Der goldene Cherſones von Iſabella L. Bird 
(Mrs. Biſpop). Verfaſſerin von: „Der hawallſche 
Archtpel“, Erlebniſſe einer Dame in den Rocky Moun- 
talns“, „Unbetretene Pfade in Japan“ x. dc. 
überſetzt von A. Helme, Mit 2 Karten und vielen 
Illuſtrationen. Broſchirt 7,50 Mark. Gebunden 
8,50 Mark. 

Die vielgereifte Verfafferin ſchlldert in bekannter ⸗ 
maßen anregender und feſſelnder Weiſe die Eindrücke, 
welche ſie auf einer Reiſe nach und auf der Halbinſel 
Malalka empfangen hat. Es waren auch hier zum 
Theil „unbetretene Pfade“, welche die unerſchreckene 
Dame einſchlug. In farbenprächtigen Bildern ziehen 
die Wunder und Zauber jener fernen Zone an un⸗ 
ſeren Augen vorüber, und wird das Buch n 
auch für Damen eine edenſo unterhaltende als lehr ⸗ 
reiche Lektüre bieten. A. Helms iſt als geſchmadvolle 
und gewandte Ueberſetzerin Bereits wohlbekannt. 

11161 


Wollbericht. 

Stettin, 16. Juni. Der heutige Woll markt 
war faſt ebenſo ſtark beſchickt, als der vorfährige. 
Im vorigen Jahre betrug das Geſammtguantum der 
angefahrenen Wolle 4909 Ztr. 35 Pfd. (1882: 
4191 Ztr. 44 Pfd.), heute dagegen 4991 Zu. 75 
Pfd.; davon lagerten in den Roſenſtein'ſchen Zelten 
kn He 287 0 A 1400 Ztr. 
und im Freien tr. 4 Pfd. Die Preiſe 
beſſere Waare ſtellten ſich von 1461771 Ml., % 
geringere Sorten 153—163 Mk. Von Händlern 
waren faſt nur Berliner erſchlenen. Gigen Mittag 
war der Markt als beendet zu betrachten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ehrenerklärung.) Die Mißhandlung, di 
meincrſeits an Fräulein Kath. Hutsfeld in Ottenſen 
geſchehen, wurde von mir in ganz trunfenem Zu ⸗ 
ſtande ausgeübt, und war ich der Meinung, meine 
eigene Frau angetroffen zu haben. Adige 


Geſtern 8 wirren mit Einla- 
dungen zum Diner bel Seiner Majeſtät der Ober⸗ 
Präfldent von Bardeleben, der kommandirende Ge⸗ 
neral des 8. Armeckorps, General - Lieutenant von 
Loé, der Chef des Generalſtabes des 8. Armerkorps, 


Tele i x 
age d 


— Den n 
oem Harn Geheim ath Dr. Brand und Herrn Dr. gen die Brunnenkur begonnen und eine Promenade 
8 am Brunnen gemacht. 


— Das X. Volks- Geſangfeſt des für die Tour gewennene elegante Bräunlich'ſche Rad⸗ 


Pommerſchen Sängerbundes, welches 
geſtern in Podejuch abgehalten wurde, hatte ſich einer 
überaus ſtarken Betheiligung ſeitens des Pablikums 
zu erfreuen, und auch die einzelnen Vereine waren 
zahlreich erſchienen. Von Stettin war der Sän⸗ 
gerchor des Handwerker- Vereins (Dir. A. Hart), 
die Weſtender Handwerker-Reſſource (Dir. O. Vet ⸗ 
ter), der Torncyer Handwerker-Verein (Dir. O. 
Better) und eine Deputation de“ „Typographia“ 
anweſend; von Grabow der Verbands⸗Geſang 
Verein (Dir. Kaſten) und der Sängerbund (Dir. 
Mieß ner); von Bredow der Männer -Geſang 
Verein; von Züllcho w der Männer- Geſangverein 
„Concordia“ (Dir. Haaſe); von Frauendorf 
der Männer⸗Geſangverein „Concordia“ (Dir. Kle⸗ 
ſo w); von Stargard der Sängerbund „Con- 
ſtantia“ (Dir. Rutzen) und von Podejuch der 
Geſangverein „Einteacht“ (Dir. Fätkenheuer). 
Nach einem von allen Anweſenden geſungenen Eröff- 
nungslied „Gruß Gott zum Willkommen“ wurde ein 
richt anſprechender Prolog geſprochen, es folgte das 
Bundeslſed von Mozart, nach welchem der Vorfigende 
des Pommerſchen Sängerbundes, Herr F. Klug, 
die Feſtrede hielt, in welcher er auf die Bedeutung 
des deutſchen Geſanges hinwies und mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kalſer endete. Es folgten 
verſchledene Chorlieder und auch die Einübung des 
Volksliedes fehlte nicht, es war hierzu in dieſem Jahre 


gewählt. Bet dem Einzelgeſang der Vereine waren 
recht hervorragende Leiſtungen zu bemerken. Es 
dertſchte während des ganzen Feſtes Frohſinn und gute 
Laune. 

— Zu elner äußerſt intereſſanten Fahrt geftal- 
tete ſich die geſtern von Herrn Direktor Schultz 
arrangirte Fahrt zur Einholung des auf der Schiffs⸗ 
werft von Georg Howard in Kiel neu erbauten Stettiner 
Lloyd⸗Dampfers „Martha“, Kapitän Topp. Prä⸗ 
niſe 4 Uhr Nachmittags fuhr der Dampfer „Das 
Haff“ mit einem Theil der geladenen Gäſte vom Boll- 
werk ab, welchem um 4½ Uhr der Dampfer „Wol- 
liner Greif“ mit den übrigen Gäſten folgte. Im 
Papenwaſſer bot ſich ein ſeltenes Schauſplel, eine 
J ſcherquatze war geſunken und die Mannſchaft zweler 
anderer gleicher Fahrzeuge war bemüht, dieſelbe wieder 
zu heben. Am Feuerſchiff traf um 6 Uhr „Das 


Bewegung, an demſelben betheiligten ſich 23 Vereine 
mit 23 Fahnen und 8 Muſilkapellen. 
Marktplatze war eine Tribüne errichtet, von welcher 
Herr Bürgermeiſter Lucas die Gäſte begrüßte und 
das Volkslied „Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n“ ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kalſer aus brachte. 
mandtur, Herr Steuer Inſpektor Cuno dankte mit 
einem Hoch auf die Start Gr-ifenbagen. 
eine Parade über ſämmtliche Vereine abgenommen war, 


dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ iſt bekannt 
lich das am ſchnellſten laufende Stettiner Poſt⸗ und 
Piſſagierſchiff, welches ſich durch ſeine Stetüchligkeit 
(Klaſſe A I Veritas) bereits jo gut bewährt hat, 
daß man ſich ihm gern und voll anzuvertrauen gewohnt 
ft und ihm vor anderen die See durchfurchenden 
Dampfern bereitwilligſt den Vorzug giebt. Die 
jenigen Paſſagiere, welche noch einige Zelt auf 
Rügen verweilen wollen, haben noch Gelegenheit, am 
24. und 25. auf ihr Billet die regelmäßig von Rü⸗ 
gen abgehenden Tourſchiffe ohne Prelsaufſchlag zur 
Rückfahrt zu * ya Zum Schluß machen wir 
noch darauf aufmerkſam, daß dieſe Fahrt die einzige 
billige in dieſem Jahre iſt, da in der vorgeſchrittenen 
Satfon die Preiſe für Lebensmittel u. ſ. w. auf Rü 


gen faſt unerſchwinglich find, 


— Das diesjährige Bezirksfeſt des 5. Be⸗ 


zirks des deutſchen Kriegerbundes 


wurde geſtern in Greifenhagen abgehalten und 


hatten es ſich die Bewohner dieſer Stadt nicht neh⸗ 
men laſſen, die Straßen der Stadt 
ſchmücken, um den Gaſten einen würdigen Empfang zu 
bereiten. Nachdem ih die Vereine im Braun ſchen 
Lokal geſammelt halten, ſetzte ſich der Feſtmarſch in 


feſtlich zu 


1 


Auf dem 


Der Bezirks Kom 


Nachdem | 


a 


ſetzte ſich der Zug nach dem Feſtlokal, dem Schützen⸗ 
haus, in Bewegung. 
dent, Herr Rechtsanwalt Brunnemaun bie Feſt⸗ 
rede, der Kommandeur des Greifenhagener Krieger⸗ 
Vereins, Herr Sonnenberg dankte den Gaſten 
für das zahlreiche Erſcheinen und brachte denſelb en ein 
Hochaus. Hierauf entwickelte ſich in dem Feſtlokal ein be- 
wegtes Treiben, bei welchem ſich Gemüthlichkelt und 
echt kameradſchaftlicher Sinn bis zum Schluß geltend 
machte. 


Hier hielt der Bezirks Präfl- 


— In der geſtrigen öffentlichen Tiſch⸗ 


ler-Verſammlung im „zReichsgarten“ verlas 
der Vorſitzende den ausgearbeiteten Zarif; als Grund⸗ 
Haff“ mit der „Martha“ zuſammen, nach einer lage deſſelben iſt der von der Tiſchler⸗ und Stubl 
freundlichen Begrüßung derſelben wurde die Fahrt nach macher⸗Innung und den Geſellen im Jahre 1880 


wurden Roß und Reiter erfaßt und hoch in die Luft 


für dieſelbe Zeitdauer — wle vorgeſchlagen — an Generalmajor von Soßbe, der Regzlerungs-Prüſtdent 
die Stettiner Stahlquelle zur Kur überrweiſen. — von Wurmb und der Bade-Kommiſſar, Kammerherr 
Es dürfte der Erirog eines gütigſt zu dieſem Zwecke von Lepel-Gnitz, bechtt worden. Nach dem Diner 
zu veranſtaltenden Konzerts recht welt reichen, da unternahm der Kaiſer eine Spazlerfabrt nach Naſſau. 
etwa nur 5 Pf. pro Perſon erforderlich wären. Herr London, 14. Juni. Der Prinz und die Prin⸗ 
Geheimrat Dr. Göden würde ſich gewiß gern der zeſſin von Wales find beute Nachmittag hier einge ⸗ 
franken Kinder kei der wöchentlichen Kontrolle der troffen. 
Stettiner Stahlq nelle annehmen. Kairo, 14. Juni. Der deutſche Generalkonsul 
— Wie dem „B. T.“ aus Schwedt an | mit dem nächſten Brindiſt Dampfer nach Berlin 
der Oder berichtet wird, verunglückte ein Rittmeiſter | MM. N 
des dortigen Dragoner Beemens, Herr v. S., be Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
einem Reiterſtückchen, welches uns lebhaft an die Zi-| dem D. M. Bl. 
ten des „tollen Markgrafen von Schwedt“ erinnert, Wien, 15. Junt. Diplomatiſche Kreiſe glau 
der bekanntlich in jener Stadt ſein Weſen trieb. Be- ben nacht daran, daß die Konferenz wegen Egoptens 
ſagter Dffister hatte es unternommen, drei Mal vor Mitte Juli zuſam mentreten werde. 
durchdie dlügel elner lebhaft gehen] . Auf Anregung Dentſchlande haben die Groß 
den Windmühle hindurchzurelten, — ‚möchte Serbien und Bulgarien aufgefordert, ſich ihrer 
ein Wagniß, welches bekanntlich in der prrußiſchen Vermittelung zu unterwerfen. Beide Kleinſtaalen er 
Armer nicht felten vollführt worden und von den la ten ſich hierzu berdt. Die Löſung des Konfliftee 
Junkern als Sport getrieben wurde, als man noch dürfte alſo bald erfolgen. h 
77 
das Unternehmen zwel Mal, beim dritten Male jedoch Abend waren 249 Wahlen valiohen. Die Regerung 


geichleubert. Der Reiter kam aus dem Sattel, über⸗ beſaß gegenüber allen anderen Parteien zuſammen elne 


"Mehrheit von 33 Mas daten. 

ſch ug ſich in der Luft und erhielt durch den Fall 8 

ſchwere Quetſchungen, während das Pferd merkwür⸗ London, 15. Jun. Um ſich womöglich noch 

diger Weſſe mit heller Haut davongelonmen if, vor dem Sturz zu reiten, da das game Land über 
Bredow, 14. Junl. Während der am Sonn⸗ die Einladung an die Pforte, türkiche Truppen nach 


abend vollzogenen drelſtündigen Probefahrt in See dem Sudan zu ſenden, empört if, ſandte das eng- 


j „liche Kıbinet am letzten Donnerſtag eine ziemlich 
zwiſchen Swinemünder und Horſter Leuchtthurm erziel ſchoſfe Note nach Ronfantinepel. Diefe Note seht 


ten die im „Vulkan“ gebauten chineflichen Torpedo⸗ N 
boote erſter Klaſſe mit valle . Durch. jene Einladung gänzlich zurück und erklärt, England 


ſchnittsgeſchwindigkeit von 19,87 Knoten per Stunde, würde Edt, va die 01 Zeit unbenutzt verſtrel. 
eine Lelſtung, welche wohl bieher kaum erreicht ſein Hen Meß, nicht mehr gestatten, daß die Türkel einen 
dürfte, einzigen Mann nach dem Sudan ſchlcke. 
I. Rom, 15. Jun. Der miniftrielle „Diritto“ 
5 erklärt, Italien werde unter keiner Bedingun 
uſt und Literatur. Marokkos mit Frankreich Krieg führen. a Fanta 
Eine Stunde der Täuſchung oder Das Ganze gab an England und Spanten ebenfalls bindende und 
der Zauberei mit der Hand. Von F. Gallien. beruhigende Ciflärungen ad. Das ſel binrechend, 
Wien bei Hartleben (60 Pf.). jedoch werde Italien eine Beſetzung von Tripolis als 
Es enthält vieſes Werkchen nur ſolche Kunſtſtücke, Kriegefall betrachten. Dar „Popolo Romano“ be⸗ 
welche ohne Apparate, nur mit der Hand auszuführen zeichnet die umlaufenden Gerüchte über eine bevor⸗ 
find. Die Ausführung der zahlreichen Kunſtſtücke iſt ſtebende Flottenmobilmachung als Parteimanöver und 
ſo deutlich gegeben, daß ſelbſt derjenige, der ſonſt nie- unbegründet. Die Milttärzeitung „Ejerelto“ meldet, 
mals dergleichen geübt hat, dieſelben ſpielend vollbrin- die halbe Mittelmeerflotte sei zu den gewöhnlichen 
gen kann und werden ſie jedem Kreiſe, in dem ſie Uebungen beute unter dem Kommando des Admirals 
probugtrt werden, gewiß eine angenehme Stunde der Acton aus Spezia nach der ſpaniſchen Küſte aus- 
Täuſchung bereiten. Ein beſonderer Vorzug des Werk- gelaufen. 
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e Grafen von Dürrenſtein. 
Derigimal-Roman von C. Heinrichs. 
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37, 
25. Kapitel. 


Die Heimkehr. 


Bon den verſchiedenartigſten Gefühlen bewegt, hatte 
der junge leidenſchaftliche Prinz nach der kurzen Un- 
terredung mit dem Pfarrer Vincenz Schloß Falken 
berg verlaſſen, um ſich dem Gebote ſeines fürſtlichen 
Vaters jetzt in ſchweigender Ergebung zu fügen. 

Es war die erſte wirkliche Liebe, welcht in einer 
Weiſe von ſeinem Herzen Beſitz ergriffen, wie er es 
niemals für wöglich gehalten. Der Gedanke, Regt a 
einer kurzen Liebelei zu opfern, konnte dieſem Mäd⸗ 
chen gegenüber ihm nicht in den Stun kommen und 
da die Baronin ihm die Verſichtrung gegeben, daß 
Regina ihm Gegenliebe ſchenke, daß er aber mit ſei⸗ 
ner Werbung im . den Baron ſehr = 

Werke geben müſſe, jo bezwang er 
— . wiegte ſich in den Traum, die Geliebte 
durch eine zwar heimliche, aber legitime Trauung zu 
ſeiner rechtmäßigen Gemahlin zu erheben. 

Die Entführung wach ſeinem Schloſſe erſchlen ihm 

von dieſem Geſichtepunkte aus nicht ſo ſehr ſtrafbar, 
da dieſelbe unter dem Schutze der Stiefmutter ge- 
ſchah und er in ſolcher Weiſe Regina zu einer ſchnellen 
Trauung zu bewegen hoffen durſte. 
Der junge lliichtlebige Prinz hoffte ferner ohne 
Schwierigkeit die dazu nöthigen Helfershelfer, vor 
Allem tinen willfährigen Geiſtlichen zur Vollziehung 
der heimlichen Trauung zu gewinnen oder vieleicht 
im Auslande ein gefügiges Werkzeug feiner Pläne zu 
finden, da er nur einen ſehr geringen Begriff von 
Pflichttreue und Menſchenwürde hatte und für Gold 
Alles käuflich bielt. 

Genug, daß er als Fücſtenſohn es leider von je- 
her gewohnt geweſen, ſteis g fallige Freunde zur Aus- 
führung feiner nicht immer lauterea Pläne zu finden 
und ſomit wirkliche Hinderniſſe niemals g kannt hat e, 
da er andernfalls einem Madchen wie Regina ſchwer⸗ 


ſal, von dem Haß der Stiefmutter beſtimmt, ihr 
Opfer und mit zarter Andeutung ihre Liebe für Eg⸗ 
bert Dürrenſtein ſchilderte. 


„Ich begehe mindeſtens eine Taktloſigkeit, indem 
ich Ihnen, mein Prinz, das Geheimniß elnes un- 
ſchuldigen Frauenherzens preisgebe,“ jo hatte der 
Pfarrer feine Mittheilung geſchloſſen, „aber ich finde 
die Vergebung und Rechtfertigung dafür in der Notd- 
wendigkett, welche mir gebietet, Ew. Durchlaucht von 
einer Virirrung zurückzuführen, welche einen verhäng- 
nißvollen Ausgang nehmen muß. Ich appelllre da⸗ 
bei an Ihr edles Herz, mein themer Peinz, und 
bitte Sie, Regina ſelbſt zu fragen, ob Sie die Ih⸗ 
rige werden oder ob Sie mir folgen will. 32, ich 
erblete mich ſogar, wenn die Schale u Ihren Gun⸗ 
ſten, mein guäpigfter Prinz, ſich neigen ſollte, mit 
Ihren durchlauchligſten Eltern ſelber den Kampf um 
Ihr Glück aufzunehmen und ſelbſt im ſchlimmſten 
Falle Ihre Trauung mit der Baroneß Einſtedel zu 
verwirklichen.“ 


Pilnz Arnold halte ihm tlefbewegt gedankt unb 
fi dann bel Regina melden laſſen, welche ihn im 
Beiſeln der Stiefmutter mit dem Ausdruck der höch⸗ 
ſten Serlenangft und Berflörung empfangen. 

„Geſtattea Sie mir eine Unterredung von wenigen 
Minuten mi der Baroneß — meine Gaädigſte!“ 
hatte er mit ſeſter Stimme gebeten und Regina nach 
der Entfernung der Stiefmutter ohne Umſtände ane 
Fenſter geführt, um ſie hier, von jedem Horcher ge- 
ſichert, in leiſem bebenden Tone zu fragen: „Können 
Sie mir verzelhen, Regina, daß ich, auf die Macht 
der Liebe vertrauend, Sie hierher brachte, um Ihnen 
mein Herz und mein fürſtliches Diadem zu Füßen zu 
legen? — O, ſagen Sie mir, ob Ihr Herz noch 
frei iſt, ob ich hoffen darf, daſſelbe zu gewinnen und 
ich ſchwöre bei Allem, was Ihnen und mir heilig iſt, 
daß ich keine Minute länger anſtehen werde, Sie 
öffentlich als meine Braut nach der Reſidenz. in Ihres 


lich eine derartige abenteuerliche Verbindung hätte zu⸗ Vaters Haus zurückzuführen.“ 
Was Regina auf dieſen leidenſchaftlichen Ausbruch Hand mit an, um einen Unglüdlien, welcher be- war und die Augen mit einem matten, wirren Aas 
Die Ankunft des Pfarrers Vincenz in Schloß Fal- geunt wortet, hat Prinz Arnold niemals verrathen. — wußtlos unter den Trümmern lag, wit befreien zu druck öffnete. 


muthen können. 


vielfach erkannt warde, trat binzu und letzte ſelber geſchickte Behandiung wieder in's Leben zurückgekehrt 


{Mit Geigenklaffem Mntlig wor er zu dem Pfarrer zu- been. Et folgte dabel nit kleß 
rückgekehrt, um dieſem mitzutheilen, daß die Baroneß 


——— en — 


tigen Herzen, sondern vielmehr tem Beiſpiel eines 


feiner harre und dann nach wenigen Minuten ſchon jungen Geiſtlichen, welcher mit bewunderunge würdiger 


auf und davongefahren! 


Stine erſte wahre Liebe hatte keine Erwiderung ge⸗ 


funden, der fürſtliche Uebermut) war an der gött⸗ 
lichen Hoheit der Unſchuld und Tugend kläglich zer ⸗ 


ſchellt. Aber er zürnte nur ſich ſelber und feinem! 


Energie und körperlicher Anſtrengung an dem Sama⸗ 
riterwerk theilnahm, die Läſſigen ſelber zur eifrigfen 
Thatkraft anſpornend. 


„Großer Gott!“ rief der Prinz plötzlich in ſchmerz⸗ 
lichſter Bewegung. „dieſen Unglücklichen kenne ich, es 


grenzenloſen Leihifiun ; das ſanft mahnende Wort iſt mein Freund, Baron Egbert Dür enſtein!“ 


des Geiſtlichen war wie ein Samenkorn in ſeine 
Stele gefallen und er ſchwor mit heiligem Ernſt, 
daß dieſes erſte reine Gefühl, welches er für ein 
Weib empfunden, ein heiliger Markſtein ſeines Lebens 
fortan fein ſolle, um ein beſſeres Daſein daran zu 
knüpfen. 

Der edle Kern ſeines Weſens brach auf der ein ⸗ 
famen Fahrt nach Schloß Wildenburg in veller 
Kraft durch und es ſchien ſomit, als ob die ſürſt⸗ 
liche Familie jene Stunde ſegnen ſollte, wo die 
junge Baroneß Einſiedel dem Prinzen entgegenge⸗ 
treten war. 

Auf der letzten Station, wo eine fürſtlich wal ⸗ 
denburg ' ſche Egulpage bereits der Ankunft des Zuges 
harrte, um den erwarteten Prinzen, deſſen Eintreffen 
telegraphiſch gemeldet worden, nach dem eine Meile 
abjeits gelegenen Schloſſe zu bringen, herrſchte eine 
große Verwirrung. Der eine Viertelſtunde vorher 
angelommene Zug war wenige Minuten vor der Sta ⸗ 
tion entzleiſt und bot einen ſchrecklichen Anblick der 
Verwüſtung dar. 

Beſon ders ſchlimm waren die erſten Wagen und 
deren Inſaſſen dabei weggekommen und wens der 
Kourierſug, denn ein ſolcher war es zum Ueber⸗ 
fluß geweſen, nicht bereits in eine etwas lang- 
ſamere Fahrt geſetzt worden wäre, dann hätte das 
Unglück noch viel größere Dimenfionen annehmen 
können. 

Prinz Arnold begab ſich augenblicklich nach der 
Stätte des Un lücks, wo man ſoeben der traurigen 
Beſchäftigung oblag, die Verwundeten unter den Trüm⸗ 
mern hervorzuziexen. 
Aechzen war herzzerrelyend anzuhören. 

Der Prinz, welcher von den Eiſenbahnbeamten 


Der junge Geistliche nickte. Er warf einen raſchen 
forſchenden Blick auf den Prinzen und verſetzte mit 
melodiſch klingender Stimme: „Baron Egbert iſt 
auch mein Freund, Durchlaucht! Gott hat ihn durch 
viele Gefahren gnädig geleitet, er weiß am beſten, 
warum ſein Weg bier durchſchnitten wurde, während 
ich unverletzt geblieben bin.“ 

„IR er todt 1“ fragte Prinz Arnold angſtvoll. 

„Das kann Niemand ſagen, mein Prinz! — 
wollen wir Belde ihn nach einem geſchützten Plate 
tragen 7“ 

Der junge Fürſtenſohn war ſogleich dazu bereit, 
— obwohl fein Kammerdiener ihn daran zu hiadern 
ſuchte, indem dieſer ſich zu dem Liebes dienſte erbot. 
Doch der Prinz ſchob ihn eifrig bei Seite, und fo 
ſah man das ſicher nicht oft dageweſene Schauſpiel, 
wie ein Fürſt und ein Geiſtlicher als Krankenträger 
fungirten, cia Schauspiel, welches ohne jegliche Osten ⸗ 
tatlon, nur im Dienſte der Menſchenliebe den Augen ⸗ 
zeugen Thränen entlockte. 


Die beiden Samariter betteten den lebloſen Mann 
auf des Prinzen Mantel, worauf der Andere mit 
kundiger Hand die Wunden unter ſuchte und außer 
einigen unbedeutenden Abſchürfungen zwei gefährliche 
Wunden an Kopf und Schulter konſtatirte, welche er 
mit kaltem Waſſer, das der Kam werdiener raſch her ⸗ 
beiſchaffen mußte, ſorgfältig auswuſch und dann mit 
großer Sachkenntaiß verband. ! 


Prinz Arnold jab mit fleigender Verwundrrung, 
wie der junge Mann alle nöthigen Verbandſtücke in 


Das Jammern, Stöhnen und einer mit chlrurgiſchen Jaſtrumenten angefüllten 
Taſche bei ſich führte, doch gab er dieſer Bewunde⸗ 


rung keinen Ausdruck, bis der Bewußtloſe durch dle 


Rennt noch einmal, Ihnen meinen aufrichtigſten Dank 
darzubringen. Ich habe die Schweizerpillen ſchon manchem 
meiner B en fohlen, welche auch durch mich 
danken laſſen Dies zur Veröffentlichung dienend, 
zeichne ergebenſt Frau Sophie Friedrich, geb. Maier 
Ludwigshafen a. Rh, den 1. März 1884. 

Man achte darauf, daß jede Schachtel das weiße Kreuz 
in — . Grunde und den Namenszug R Brandt trägt. 

Ar 
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Stettin, den 14. Jun. Wetter prachtvoll. Lew. | Wi 
0 Barom 2 


8“ 6“. ind WRW 
9 ig per 1000 U loko 161— 
178 bez. per Juni 175—174— 174,5 , per Juni⸗ 
Zult do, ver Zufl-Yuguft_175,5—174,5—175,25 bez. 
der Sebptember⸗ Oktober 177,5—177—177,25 bez, per 
Oktober⸗November 178—177.5 bez 

Roggen wenig verändert per 1000 Klgr. loko 139 — 
147 bez. uff 145—149 bez abgel Anmeld. 140 bez, 
ver Juni 142—142,5 bez. per Juni⸗ Juli 142,5—141,5— 
142 bez., per Juli⸗Auguſt 142 141,5 bez. per Sep⸗ 
tember⸗Oktober und per Oktober⸗No vember do. 

Rüböl geſchäftzlos, per 100 Klgr. loto ohne Faß bel 
n ver Juni 55 B, ver September⸗Oktober 

Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko o. F. 
50,7 bez, per Juni 51,4—511 bez., ver Juni⸗Juli 
61,3 -50,9—51 bez, ber Juli-Auguft 51,2 B. u G., 
per Auguſt⸗September 51,7 51,6 bez., per Ser tember⸗ 
Oktober 50,7 50,5 bez., 50,6 B. u. G. 

leum per 50 Stlgr. loko 7,8 tr. bez., alte Mi, 

8 kr. dez. 

Landmarkt. Weizen 182 —186, Roggen 149 
182 geringer 144, Gerſte 145 150 Hafer 150 158, 
Kartoben 50 54 Hen 25—3, Strob 30 88. 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 


Am Et Lee d. M.: keine Sitzung. 


Steh 
„gemeinnübige Banzefellfchaft. 


der die jährigen Verlooſung ſind die 7 Aktien 
Nr. 350, 366, 719, 749, 768, 803 und 951 
zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli ab 


2 2 


gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſeh nen Aktien 


des Koupons Nr. 25 nebſt Talon Serie mit 
Attie im Comtotr des Hern Paul 


tektin, den 27. Mn 1884. a 
Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 


Der Vorſtand. 
Steinicke. Th. Kreich. Georg Schultz. P. Wolfram. 


Stettin, Bollwerk 36 
egpebiren Paſſagiere 


von Bremen 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Meile benen d Foot 


Ein Gru dſtück 


der Altſtadt, welches ſich auf 74,000 4 verzinſt, i 
45,000 % ſofort zu verkaufen. Offerten unter 2. 
100 in der Exped d Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten 


EA 


Hatileldt & Frieqerichs | 


Norddeutschen Lloyd | 
| 


Kurort Über-Salzbrunn 


in Scehlefien. 
Bahnflatien (2 Stunden von Breslau), 427 Meter über dem Meere; mildes Gebirgsklima, hervor ⸗ 
ragend durch feine Q; ellen erſten Ranges, durch feine großartige Molkenanſtalt (Kuh, Ziegen, Schaf: 
molke reſp. Milch, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, durch Vergrößerung und Verſchönerung 


feiner Anlagen, der Bad 


und Herbſtſaſſon. Wohnungen weiſt gern nach die 


Vorzüglich 


arlioe Waseheiür Herten, Damen Kin 


eanftalten, der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen Heilbewährt bet allen Krank. 
eiten der Athmungs und Verdauungs⸗Organe bei Scroohuloſe, chroniſchen Blaſenleiden, Gicht und Hämorrhoibal- 
eſchwerden, eignet ſich insbeſondere auch für Blutarme und Rekonvaleszenten aller Art. Bevorzugte Frühjahrs⸗ 


Fürſtliche Brunnen⸗Juſpektion. 


gearbeitete 


nur unſere eigenen Fabrikate, eh 
keinerlei Fabrifwaaren, 


allereinfachſte bis hocheleganteſte Artikel, 
für jeden Gebrauch angemeſſen, 
beſonders elegant ſitzende 


Oberhemden, 


Chemiſettes, 


Kragen, Manchetten 
zu unſern bekannt unvergleichlich bill gen Preiſen.] 


Gebrüder Aren. 


Bra iteſtraſte. 


Dteppderken, 


vorzüglich wattirt und ode gearbeitet, für Erwachſene und Kinder, 
zu ganz er ſtaunlich billigen Preiſen. 


Leichte Sommer⸗Trikotjacken 


in ſehr ſolider halibarer Qual tät, 


das Stück * 980 Pfg. „ das ½ Dod. von 3 Mk. an. 
Gebrüder Aren, 


iR 


Ein gutzelegenes Zinshaus wird von einem reell 
denkenden Manne für die eingetragenen Hypotheken, rei. 
ohne Kaſſa⸗Anzahlung geſucht Offerten unter A. W. 6 
in der Expedit on d. Bl., Kirchplatz 3 erbeten 

Em Handelsgeschäft mit Drehroke ift ſofort 
kaufen Näheres ar Wollweberſtraße 68, 2 Tr 

Ein gutes Reſtauxant iſt billig zu verkaufen. Adr. 
unter A. B. 30 i b Grob d. Bl Kirchplatz 3. ers, 

Ei Grundſtück. out Steitmer Gebel belegen, gertauet 

ä i i i. Gemüſe⸗ 


zu ber» 


7 Ber, 


Papierhandlunſn, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreihehüchern 


in allen Lintaturen, vic einfache Linien in 
verſchiedenen Reiten, Doppellinien für Deuntſch 
und Latein (mit und ohne Michtangslinſen), 
Griechiſch, Notanden, Rechen bücher 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 31 und 4 Bogen ſtark 
a 8 u per Dutzend 80 Pf. 
Schreibebücher desgl, ſteif brochtrt. 10 Bogen 
ſtark. & 20 Pf., 20 Bogen ſtark, à 40 Y. 
Oktavbücher mit und ohne Linien 2 Bogen ſtark, 
d 5 Pf., 4 Vogen ſtark, a 8 Pf. 10 Bogen 
kart, d 20 Pf. 20 Bogen kart, „ 40 Pf. 
Schreibehefte desgl. 2 Bogen ark, 5 ME 
ver Dutzend 50 f A 
Schreibebücher auf itarlem extrafeinen Selm 
papier, 3½—4 Bogen ſtark > 10 Pi, per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen tar & 25 Pf. 
20 Bogen ſtark, & 50 Pf. 30 Bogen ſtarl 
ö a 75 Pf. 
we * 10 B.. 
Aufgabebücher (Oktav), 5 5 %1 
Notenbücher A 10 Pf., größere 25 Di, 
Beichnenbücher à 8, 10, 15, 5 u. 50 Wi, 
extra große a 1 UN 
Kontobücher zu 5, 10, 15, % 
RMotizbücher in Wache ich 
zu den billig ten Breiſen 


b 25 Pf 
vand, Zeder i 


Fur nur 7 Mark!“ 


Allerneueſte Nicks! 4 
[Remo toi Jar 


obne Schlüſſel zum Aufzeen ı 


N mechanischer f 
Zeiger ortichtung beit: und 


- 0 biitignte Ugr der Wi 
Wet ſorgfäl lig renulirt und anz Neue a. 
BE gezogen, geeignet zum ſofort gen Gebrauch für } 
Jedermann gena auf die elunde richtig und 
gut ehend wofür auf volle 5 Jahre ſchrift⸗ 
lich garantirt wird. Diele eg mertfan ia: 
Remontolr⸗ uhren ſind in ſcuwerem na berwüſt 
lichen Nickel Zezäu e, eleganter Facor and 
werden durch unſere General⸗Agenten in Wien 
gegen orherige Enſendung des Btrages von 
uur 7 Park ode auch it Poſt⸗Vachmehme 
(Bor ſchuß) an Jede mann verſen det 
4 Beftellungen fud zu adreſſiren anz: 8 
Herrn Kann, Generalagent, 
5 Wien 11., Leopo de gaſſe . 11 
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»Webie itzt mit dem Us glücklich n ?“ 1 


wundeten jeder falls Pflege und Obdach gern gerähren! ſchwerrn Kampf zu gewinnen.“ 
werde. g 


ohne große Beſchwerde begornen wurde. allen praktiſchen Arbeiten des Handwerks erfahren jein, 
Auf des Prinzen Hrage flellte ſich ihm der Slemde um an fernen unkullivirten Stätten ſich felber hel“ 
als Bruder Urbanus von der Miſſion Nazareth im fen zu können, mit einem Wort, er muß die Praxis 
gelobten Lande vor, welcher von jrinem Vorgeſitzten des Lebens nach allen Seiten hin kennen, um 
plötzuch zurüdberufen worden jei, um wahrſchelnlich in ſeinem unerfahrenen Bruder auch hierin beiftehen zu 
einem andern Weltiheil ſeine Arbelt fortzuſetzen. töngen.“ 


„So müſſen Sie als Miſſionär auch mediziniſche 
f Prinz Arnold blickte den Giiſtlichen erſtaunt an 
wah- 
und chirurgiſche Keuntaſſſe befigen, ja ſeltſt ein wah zief plöplich erſchrecl ı 0 


m Ba nn e e 
„Ja, mein Prinz, das mwüſſen wir nothwendig, Verlobung ſtattfinden, unſer Faeund fomit kein ganz 

da der Miſſionär nicht allein dazu berufen iſt, die willkommener Gaſt ſein wird.“ 

krenden Stelen auf den rechten Weg zu leiten, ſon- Er ließ den Wagen halten, worauf im nächſten 

rern auch, wie Christus es uns gelehrt, die Kranken Augenblick ſein Kammerviener und der Lakal am 

und Schwachen zu beilen und zu pflegen und die Schlaze fanden, 

Leiden der Armin nach Kräften zu lindern. Müfen! „Befinden ſich im Jagdſchloſſe des Jürſten augen- 

wir in jenen öden Gegenden, wo man weder Arzt blicklich Gäſte ?“ fragte er raſch. 


noch Apotheker kennt, nicht die halb Alles mit uns „Zu Befehl, Durchlaucht!“ verſetzte der Lalal un 
führen, um Rets tatfräftig helfen 3a können ?“ terthau ig. 
Fahrt nach N 
LA | 
i 
Nügen, 
Binz, Crampas, Saßnitz wie 
mit dem auf dieſer Tour größten und am fömeliflen | 


r n N ne maus 
fahrenden tüchtigen und eleganten Poſt⸗Radda pfer 


„KronprinzFriedrichWilhelm“ . e 8 17 x ee 
e A. I. Veritas. a: r 0 ſchläge gratis un } 
Abfahrt Stettin, Dampfſchiffsbollwerk, Se e . eee 4 N ehe 
0 Er 1 ag 5 0 . 
Sonnabend, ni 1 Juni, Bedienung. 
Mittags hr. | W. Schreier, 


Rückfahrt von Sapnig Montag, den 23. Juni, früh, 

nach Anordnung des Kapitains; doch haben die Billets 
Rückfahrt am Dienſtag und Mittwoch für die Tour ⸗ 
ee von Saßnitz nach Stettin no Gülti 5 
Preiſe für die Fahrt hin und zurück 5,50 Mark. 

In Binz Strandhotel und W. Klünder. ſowie in Cram⸗ 
pas Hotel ſiſch ein Nacht⸗Logis (Bett), Morgens 
Kaffee mit Imbiß 1,75 Mark. | 

Am Sonntag Dampfſchifffahrt von Saßnitz nach 


Stubben kammer 
und Binz. 


Gewöhnlich finden ſtatt der Rückfahrt von Stubben 
kammer zu Schiff gemeinſame Fußtonren der Paſſagiere 
durch den herrlichen Wald, circa 2 Stunden Weg, 

nach Saßnitz ſtatt Ein 4. —öſtündiger Aufenthalt in 
Bim bietet überdem Gelegenheit, das eine halbe Stunde 


N 


Fe — 


von 350 Pferdekr., 


det ee 


u . j 

können . circa 

2½ Stunden auch Putbus und die Jae 
Wilm 2c. erreichen. 


Die Betheiligung an der Fahrt nach Stubbenkammer 
und Binz, ſowie die Theilnahme an Logis und ne. 
een iſt Jedem anheimgeſtellt. Wegen der notoriſch theu⸗ 
ren Preiſe auf Rügen ſind die billigen Preiſe für Logis 
und Abendeſſen ꝛc. bei den betreffenden Hotelbeſitzern in 
der Vorausſetzung genügender Betheiligung feſt abge⸗ 
macht Die Billets für Fahrt und Logis müſſen 
ſchleunigſt gelöſt werden weil während der angefangenen 
Badeſaiſon uns nur eine geringe Anzahl zur Ver⸗ 


“angeführt, von allen mitconcurrirenden Maschinen 


Ferner werden geliefert: \ 


„Freilich, festlich,” un ckte der Prinz, — „welche, 
Dieſe Frage beamtworiete ſofort der Peinz mit dem Selbſiverleugnung ghört zu dieſem Bırafe! Geſteben wunteten? wißt idr keinen Rath?“ 
Hinweis auf Schloß Waldenburg, wo man dem Ver⸗ Sie nur, eine ſolge Selbſtüberwindung iſt nicht ohne 


„Würde bieſelbe andernfals den richten vachhal- iſt, ſtabt frei, Durchlaucht zu Beſehl!“ 

Obne weilere Bedenken wurde derſelbe in die her- tigen Werth biſitzen, mein Piinz ?“ verſetzle Urbans 
beigepolte Equ pege geboben und jo weich als möglich lächelnd, „nur das ſchwer errungene Gut halten wir 
gebettet, worauf die Fabrt auf der glatten Chauſſee hoch und heilig. Aber der Miſſtopär muß auch ia 


Leibarzt mit, 


Kohlen- Offerte. 


Hierdurch offerire ich — ſpeziell zur Waſſer⸗ 
verfrachtung auf der Oder — 
Gottmitunsgrube Stückkohle a 23 Pfg., 


Kohlen-Engros⸗Geſchäft, 


uu. Breslau, RE; 27. 


die Miaschinenfahrik 
und Kesselschmiede 


R. Wolf 


in ie 
| = Buckau - Magdeburg 
; daut seit 2% Jahren als Specialität: 
ne vr st ni Tocomobilen nit ausziehbaren Röhre 
= 1 e eee 
Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20-50 Pferdekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation Mur 


NB. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil-Prüfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 

im Auftrage des aus den Herren von Wodell-Malchew, von Herford und Dr. von Canstein sich setzenden 
tdirectoriums des „Landwirthschaftlichen Provinzial-Vereins für die Provinz Brandenburg und die Niederlausts“ 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. i 
Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


Geiſtlichen in vernehmen Weiſe für genügend erflärte, 

Baron Egbert war allerdings zum Leben, aber 
nicht zum Bewußtſtia erwacht, und als noch mehrer | 
ren Tagen das Fieber ein fo hochgefährlichts Sta- 
dium erreichte, daß Urbanus einen zweiten Arzt außer 
jenem fürſtlich waldenburgſchen Leibarzt verlangte, te- 
legraphirte Prinz Arnold an ſeinen Vater, um die 
Ser dung des Geheimraths Berg, welcher ſoeben von 
feiner vergeblichen Reiſe zu ückgelehrt, im Grunde 
keine rechte Luſt zu dieſer Fahrt haben mochte, es 
aber doch nicht wagte, dem fürſtlichen Wunſche ſich 
zu widerſetzen. 


„Wohin bringen wie denn am beſten den Ver⸗ 


„Die Villa der durchlauchtigſten Pri, zeſſia Eliſa⸗ 
betb, welche von hieraus am ſchnellſten zu erreichen 


„Wer bewohnt dieſelbe?“ 

„Nur der Kaſtellan, da augenblicklich dort Repa⸗ 
raturen vorgenommen werden.“ 

„Wohlan, nach der Villa Eliſabeth!“ 

Der Verwundete, welcher mittlerweile wier er das 
Bewußtſein verloren zu haben ſchlen, ſtöhnte plöglich 
laut und ſchmerzlich. 5 

Der Griſtliche beugte ſich liebevoll über ihn und 
gab dem wunden Kopf eine antere Lage. 

Nach einer Vitrtelſtunde ſchon war die Villa er⸗ 
reicht. Der alte würdige Kaſtellan und ſeine Frau 
richteten ſchnell einige Zimmer her und als der Ver⸗ 
unglüdte aufs forgfält gſte gebettet und neu verbun- ſten im Namen des Peinzen aufgeſetzt, und die Neu- 
den war, ſchrieb Urbaunus einige Zellen an ſeinen nung des Verunglückten, als unweſentlich, unter laſſen 
Borgejepten, um ſich Urlaub für die Pflege des Ber- wesbalb der Grpeimraih,; ganz nfüllt noch von dem 
wundeten zu erbitten, welchen Brief der Prinz mit] Graues der letzten Tage und dem Gebanken an Re⸗ 
nach Waldenburg nahm und denſelben ſogleich durch gina, keine Ahnung Yaben konnte von der Uleber⸗ 
einem Kourier nach der Eiſenbahrſtation befördern raſchung, welche ſeiner in der Billa Eliſabeth harr te. 


ließ. — 
(Bortjegung folgt.) 


26 Kapitel. 


Ein ſchwerer Kampf. 
Bruder Uchanus datte die Depeſche an den Für⸗ 


Er vitt täglich hinüber nach der Villa, um nach 


dem Kranken zu ſehen, nahm auch den fürfklichen 
welcher ia deſſen die Anordnungen des 


ni er nee — — 


Ad. Reiche, 
Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 

und Lager vollſtändiger \ 
Zimmer-Einrichtungen;, 


Sorgfältigste Auswahl der Cacaobohuen und 

ein in allen Stücken vollendestas Fabrikations- 

verfahren begründen dis Vorzüge der Chocoladen 

. and 'Caeaes von Bartwig & „welehe in 

dscen statig zunehmendem Verbrauche vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden, 


Niederlagen bei den Herren: 


enkesseln fer Paul ı 
Jakob, H. T. 


erung · 


Gust. Staban, Emil Sabinski, — Mar- 
quardi, F. W. Burkhardt, Grabom n. O. 


tte, F. 
Beyer, C. F. 


8% Kg. per Stunde und eff. Pferdekz, 
Direkteſte 8 
Bezugsquelle 


virklich guter, durchaus reeller, ſorgfältig regultrter 

| geihteadooll beforirter 1 — 2 
Silberne Cylinderuhren 15, 18, 21, 24, 27, 30 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36 A 
Silderne Damen hren 18, 21, 24. 27, 30 


zusammen 


085 


fügung ftehen. rn - ; Silberne Drinen-Aemontsiruhten 27, 80, 36, 45 % 
An Bord des Schiffes treten unbedingt die Saberne Ankcrubren 24, 27, 30, 86, 42 50 
vollen tourmäßigen Fahrpreiſe (über das Doppelte Silberne Anker⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 


mehr) ein. Es wird hierauf beſonders aufmerkſam 
emacht, da ſich bei den ab jährlichen Rügen fahrten in 
Dielen Beziehung ſtets Ueberſtände bemerkbar gemacht 
babe. en, 
Die Schiffsreſtauration bewilligt ermäßigte Preiſe. 
Die eigene Verproviantirung für die Tour nach 
Stubbenkammer iſt zu empfehlen. Für Muſik iſt geſorgt. 
Die Fahrt findet ſeibſt bei Regenwetter ſtatt und wird 
auch bei ſo ungünſtiger Witterung die Theilnehmer nicht 
unbefriedigt laſſen, wie dies frühere Fahrten bewieſen, 
wo trotz des naſſen Wetters alle Theilnehmer ſich köſtlich 
amüſirten. ER 
Billets für Fahrt und Logis find zu haben in Stettin bei 
Herrn C. Kratzseh, Frauenſaße 49, 
Herrn A. Schober, Schulzenſtraße 9, 
Herrn Uhrmacher Dittmer, ar Laſta ie 46, 
Kaufmann . Erammtz, Lindenſtraße 6, 
Kaufmann F. W. Hellberg, Falkenwalderſtraße 1, 
Kaufmann Th. Brehmer, Papiethandlung, Breiter B 
ſtraße 48, ER 
Kaufmann HM. Lorentz, Heumarkt 7. 


ea e seidenen, wollenen, 
A. Toepfer, 


Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19, 


empfiehlt im grosser Auswahl: 


» 15 — 
Eis schränke, 
Eismaschinen, Badewannen, 
Douchen, 


Gartenmöbel, 


Hornsby'sche Dreschmaschinen zu 


J. A. Heese. 
Königlicher Hoflieferant, 


Berlin, SW., 57, einiger Strasse No. 87. Ber.in, SW. 


empfiehlt seine auf's Reichhaltigste mit 


sämmtlichen Neuheiten der Frühjahrs- 
und Sommer-Naison 


ausgestatteten Läger von 


halbwollenen 
Kieider-Stofles, Sammeten. 
Gardinen und Teppichen eis, 


Alleiniges Depöt der unter Staatsaufsichtstehenden 
Spitzen-Nähschulen in Schlesien. 


Proben, Modebilder, illustrte Preislisten und feste Aufträge von 20 Mk. 


postfrei. 
* 


Originalpreisen. 


; Boldene Damenuhren 27, 30, 33, 86, 45, 50, 60 48 

Boldene Damen⸗Remontoirnhren 33, 86, 42,5000 % 
Goldene Herren⸗Remontolruhren 4, 60, 75, 100-500 % 

Streng reelle Bedienung. 3 Jahre Garantie, event. 


Yuan. * 

rößtes Uhrketten⸗Lager. 
Echte Talwigoldketten von 2 % an unter Nähriger 
| Rarautie für Nichtichwarzwerden. 


tte Weile, Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 4, Bollwerk⸗Ecke. 


reer 


s Roarım Fabrik 
Ri: lief. Md. Yänımel, 
„ Gummiariltek 


an Gun 
1. K Lericke l 
Kopenhagen: 
und Wasch- HE R | 
w 75 2 0 ad . 4 0 
Tücheru, Weisswaaren, teh PEurope 


2 Holbergsgade 2, Gammlholm. 

Durchaus deutſches Haus 

Sentram der Stadt, nächſt den Anlaufſtellen der Damp 

bote icht am „Königs Neumarkt“ gelegen, empfi⸗ 

ſich dieſes Hötel 1 Ranges dem verehrten Publikum 

g Sehr mäßige Preiſe, — Deutſche Zeitungen. 
Rudolph Lereh, Hötelier 

mm Nicht mit dem an der Bahn gelegenen O“ tel 

National zu verwechſeln 1 

) Ein erfgürt, bewährter ev. Lehrer (jemin, geblld.) vlt 

vorzügl. Empfehlungen, muſik., wünſcht ſofork od. Ipi ie 

bei beſcheid. Anſpr. Engagement als Haus“, Schol⸗ 2d. 

Inſtitmslehrer. Gefällige Offerten unter A. 1 Berlin, 


Export- Cie 
CEC ˙Üꝛ SI NEN 
Köln a. Rh. 


Wäscherollen, Closets, Bidets, 
. 
Einmachbüchsem.s 
Bierflaschen mit Patentverschluss, #} 
HKochgeschirre | 
aller Art. | 
Hildesheimer Spar-Kochherde. \ 


„Orientaliſche Roſenmilch“ 


Neuen cual. Matjes⸗Hering Ir 60) in Flaſchen a 2 % anwendet, 


in wirklich guter Qualität und 34 Präſenten gerignet 
emi fiehlt ö 
Otto Borgmann 


Unfaugreichstes Specialgesch in Deutschlam 


Deutschen Cognac| 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Gro: 
Consumenten finden die Producie überall in den best 
Handlungen vorräthig. Flaschen tragen Ktiquettes mit unserer Firma und Schutzmarke, 


Keine Pockenflerke!! "ww 


Mit. ſſer. gelbe Haut, Sommer ſproſſen, Finnen und Falten des Alters entſtellen das Geſicht, wenn man die 
von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Tu. Pee, Droguerie in Stettin, Breite⸗ 


Leipzig, „Zäötel Heller, 


Zimmer von % 2, — an aufwärts incl. 


N., Augufinraße 8! (Ed Vereinshaus), erbeten 
Ich ſucke einen unverheiratheten Diener; daß tie 
ſelbe ſchon als ſolcher konditionirt hat, iſt nicht undedi igt 
erforderlich 
Alt⸗Wuhrow bei Falkenburg i. Pomm. 
von Zadow 


Ein gut empfohlener und mit den beiten Zeugn en 


n und Exporteure. 
ı Wein- u, Sbirituosen- 


verſchener Kommis, Mitte zwanziger Jahre, juht Im 
1 Auguſt oder 1. Oktober (weil bis dahin noch ses 


ſchäſtigt) in einem größeren Materialgeſchäft als Lagr an 
x. Stellung Abreſſen unter 18. . in der Erwcbtten 
dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


über 
3 Jahre in jetz. Stell. u. hat das Geſchäft fait ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet. Adr. unter E. R. 9 in der Ewe 
dition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 


Licht und Servis; beſtens empfohlen. 
. Heller. 


